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M 39 Samstag , den 1. April abends 28. lahrgang 1916.

Großes Haupt-Quartier, 1. April 1916. (W.T .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Bei St . Eloi wurden englische Handgranatenkämpfe abgewiesen. Lebhafte Minen¬
kämpfe spielten sich zwischen dem Kanal von La Bassee und Neuville ab.

Nordwestlich von Roain entwickelte die französische Artillerie sehr rege Tätigkeit.
Wir nahmen die feindliche Stellungen an der Aisne-Front unter wirksames Feuer.

In den Argonnen und im Maasgebiet fanden heftige Artilleriekämpfe statt.
Unsere Kampfflieger schossen vier feindliche Flugzeuge ab, je eines bei Laon und

bei Mogeville (in der Woewre ) in unseren Linien , je eines bei Mlle -aux-Bois und
südlich von Haucourt dicht hinter der feindlichen Front . — Der französische Flug¬
platz Rosnay (westlich von Reims ) wurde ausgiebig mit Bomben belegt.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Keine besonderen Ereignisse.
Hiernach scheint es, als ob sich der russische Ansturm zunächst erschöpft hat , der

mit 30 Divisionen , gleich 500,000 Mann , und einem für östliche Verhältnisse erstaun¬
lichen Aufwand von Munition in der Zeit vom 18. bis 28. März gegen ausgedehnte
Abschnitte der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg vorgetrieben worden
ist. Er hat Dank der Tapferkeit u.zähen Ausdauer unserer Truppen keinerlei Erfolg erzielt . .

In einem Befehl des russ. „Höchst-Kommandierenden gez. : Ewert, General-Adjutant " wird von
amtlicher russische Stelle die gegenwärtige Einstellung der Angriffe lediglich mit dem Witterungs-
Umschlag erklärt, was sicherlich nnr die halbe Wahrheit ist. Mindestens ebenso wie der aufgewetchte
Boden sind die Verluste an dem schweren Rückschläge beteiligt. Sie werden nach Vorsicht,ger
Schätzung auf mindestens 140000 berechnet. Richtiger würde die feindliche Heeresleirung daher
sagen, daß die „große" Offensive bisher nicht nnr in einem Sumpf , sondern in Sumpf u. Blut erstickt ist.

Balkan-Kriegsschauplatz. Mch,- N-u°-.
Oberste Heeresleitung.

Lokales.
ß In der gestern Abend stattgehabten Stadt-

verordneten-Verscunmlung waren unter dem Vorsitz
des Herrn Sanitätsrat Dr. Spielhagen 15 Mit¬
glieder anwesend Es fehlten die Herren Anthes,
Zamin und Küchler. Vom Magistrat waren zu¬
gegen die Herren Bürgermeister Müller-Mittler,
Beigeordneter Schulte, Stadiältefter Wehrheim und
die Schöffen Kunz und Wetzlar. — Auf der Tages¬
ordnung stand zunächst die Beratung des Haushalts¬
planes und der Steuerzuschläge für das Rech¬
nungsjahr 1916. Der Haushaltsplan war , wie
schon mitgeteilt, in der am vorletzten Freitag statt-
gehabten Sitzung der erweiterten Finanz-Kommission
vertraulich vorberaten worden, kam aber auch
gestern nocheinmal, wie üblich, von Titel zu Titel
zur Beratung . Der Vorsitzende führte aus,
daß die einzelnen Positionen gegen das Vorjahr
nur geringe Veränderungen zeigten und daß es ein
Verdienst des Magistrats wäre, wenn die Steuerzu¬
schläge nicht erhöht zu werden braucht"v^ L '^ 1* *
Grundstücksverwaltung hat in -Mk.
in Ausgaben 997.— Mk., mithin ein DM aein-
nahme von 7916.— Mk. Titel 2 Verv W - des
Waldes, Einnahmen 19410 .— Mk , -' raben
7510.— Mk., mithin 11900.— Mk. Mehre ,.r ymen.
Titel 3 Bauverwaltung , Einnahmen 8337.43 Mk.,
Ausgaben 51 167,43 Mk., mithin 42830 .— Mk.
Mehrausgaben. Titel 4 Städtische Unternehmungen,
Einnahmen 21776 .25 Mk.. Ausgaben 12576.25
Mk., mithin 9200.—Mk.Mehreinnahmen Titel 5
Friedhof-Verwaltung und Beerdigungswesen, Ein¬
nahmen 1495.89 Mk, Ausgaben 1545.89 Mk.,
mithin 60.— Mk. Mehrausgaben. Titel 6 Polizei-
verwaltung, Emnahmen 625.50 Mk., Ausgaben
H210 .50 ’m , mithin 10585 — Mk. Mehraus¬
gaben. Titel 7 Landwirtschaft und Gartenbauver-
waliung, Einnahmen 1970.71 Mk , Ausgaben
10134.71 Mk., mithin Mehrausgaben 8164.— Mk.
Titel 8 Schul-Verwaltung Einnahmen 28389 .46
Mi., Ausgaben 73789,46 Mk.. mithin Mehraus¬
gaben 46400 .— Mk. Titel 9 Armenverwaltung,
Ginnahmen 3573,23 Mk., Ausgaben 7403.23 Mk.,
mithin Mehrausgaben 3830.— Mk. Titel 10 Feuer¬
löschwesen, Einnahmen 164.53 Mk., Ausgaben
624 53 Mk., mithin 460.— Mk. Mehrausgaben.
Titel 11 Steuerverwaltung , Einnahmen 141 900 —,
Mk., Ausgaben 14 631 99 Mk. Titel 12 Allge¬
meine Verwaltung , Einnahmen 6500.— Mk., Aus¬
gaben 42400 .— Mkark, mithin Mehrausgaben
35900 — Mk. Titel 13 Vermögensverwaltung,
Einnahmen 21361 .83 Mk., Ausgaben 26 002 41,
mithin Mehrausgaben 4 570.58 Mk. Titel 14
verschiedenes, Einnahmen 1912.17 Mk., Ausgaben
0406 60 Mk., mithin Mehrausgaben 4494.63 Mk.
Jnsgetamt wird der ordentliche Haushaltsplan auf
266400 Mk., der außerordentlicheaus 176000 M.
iestgefetzt. — Der 2. Punkt der Tagesordnung , die
Erhöhung der Hundesteuer wurde bei der Beratung
^es Titel 11 erledigt und durch Festsetzung der
Hundesteuer für den ersten Hund auf 16 Mark, den
zweiten aus 32 Mark, den dritten aus 48 Mark,
Und sofort um jedesmal 16 Mark steigend, festge¬
setzt. Die Vorlage des Magistrats hatte sich auf
mnen Satz von 16 Mark für den ersten und
32 Mark für jeden weiteren Hund beschränkt.

Die Diskussion brachte auch Gegenvorschläge,
besonders für dis, die den Hund zum Schutze halten
und außerhalb der von den Nachtwächtern begangenen
Straßen wohnen. Für sie soll die Möglichkeit offen
bleiben, unter Begründung, durch jeweiligen Be¬
schluß die Steuer um die Hälfte zu ermäßigen.

Die im übrigen debattenlose Abwicklung des
städtischen Voranschlags gab ein erfreuliches Zeichen
von dem einmütigen Vertrauen in die städtische Ver¬
waltung, umsomehr, als die Steuern in ihren alten
Grenzen bleiben.

Nach Erledigung der Tagesordnung machte der
Bürgermeister noch die Mitteilung, d̂aß die Stadt im
Verfolg des Beschluffes der letzten Versammlung
50 Einlegschweine gekauft habe, die am Montag
eintreffen würden. Es sei ein Mietvertrag mit dem
im Felde stehenden Maurermeister Barsch zur
Unterbringung in dessen Ŝtallungen geschlossen
worden. — Stadtverordneter Weidmann 'bat
um Veröffentlichung eines Geschäfts- Berichtes
von den letzten beiden Jahren , worauf der
Bürgermeister erwiderte, daß dies in anbetrachl
der großen Arbeit, die zurzeit zu bewältigen sei,
zunächst nicht gut angängig wäre. Auch sei er nur
im Stande , bis zum Antritt seines Dienstes. Mitte
Juni , zurückzugreifen. Wenn es trotzdem gewünscht
würde, verlange es Zeit. — Beigeordneter Schulte
unterstützte den Wunsch und erklärte sich gerne
bereit, dabei zu helfen, aber es sei genug, wenn
über die Leistungen der Stadt im Kriege eine
zusammenfasfende Chronik erscheine.

* Das Eiserne Kreuz erhielten der Reservist
Fritz Dittmann,  Schlosser von hier, der im
Felde gegen die Russen steht und der Unteroffizier
Geigneter.  früher Kraftfahrer bei der Familie
Merton in Schönberg, der sich durch besonderes
tapferes Verhalten im feindlichen Feuer vor Verdun»
als Kraftfahrer einer Sanitätsabteilung , ausge¬
zeichnethat. Auch dem Dragoner Peter Schrodt
von hier, früher im Hause Wilhelm Bonn als
Diener, sowie dem Landsturmmann PeterOhlen-
schläger,  welcher zurzeit verwundet im hiesigen
Vereinslazarett liegt, das Eiserne Kreuz verliehen.

* Am Donnerstag abend gab der Schönberger
Schülerchor im „Frankfurter Hof" das Festspiel:
„Vom Morgen bis zum Abend" von Fr . Nagler
unter der altbewährten Leitung des Herrn Louis
Sauer.  Das reizende Werkchen besteht, wie schon
der Titel sagt, aus Verrichtungen des Kindes
während des Tages unter Benutzung einer großen
Zahl von längst volkstümlich gewordenen Kinder¬
liedern und anderen Gesängen und Dichtungen.
Es beginnt mit Sem Chor : „Wach auf mein Herz
und singe," dann folgt „Die Sonn ' erwacht", die
Schule, das ABC. Mittags , bei der Arbeit usw.,
zu denen Herr Sauer noch hübsche Einlagen , wie
das Soldat -Spielen, Storch, Storch, Steine u. dgl.
eingefügl hat und vom Anfang bis zum Ende einen
unbeschreiblichen Eindruck macht. Die Geduld des
Leiters, die wir schon so oft bewundern durften,
hat wieder einmal reichen Lohn gebracht. Mit
welcher Liebe und Aufmerksamkeit die Kinder spiel¬
ten, war ein Wunder. Wir wollen wünschen und



hoffen, daß es bei der einen Aufführung hier nicht
bleibt und daß wir sie nochmals zu sehen Gelegen¬
heit finden werden.

* Herr Wendelin Marschall bei der Hesien-
Nasjauischen Gas -Aktienqesellschast feiert heute sein
LSjähriges Jubiläum als kaufmännischer Beamte
des Werkes.

Die goldene Wehr.
Zwanzig Monate dauert nun der Krieg , in dem

das deutsche Volk gegen die halbe Welt sich zu be¬
haupten hat . Was zu Anfang ganz unfaßbar schien,
ist zur Wirklichkeit geworden : Unerschüttert steht
heute das Deutsche Reich, ja seine Heere sind tief
in Feindesland vorgestoßen . und nur mit äußerster
Anstrengung halten die Gegner ihrem ungestümen
Andrängen noch stand . Zerronnen ist ihr Traum,
Deutschland mit Heeresmacht zu zerschmettern, die
russische Dampfwalze hat schmählich versagt, und
Englands vielgepriesene Millionenheere können auch
nichts ändern . Nur eine Hoffnung hält unsi re
Feinde aufrecht , auf der vor allem England von
Anfang an seine Berechnungen aufgebaut hatte:
Daß Deutschland wirtschaftlich ^ zusammenbrechen,
daß vor allem die feste Säule stürzen werde , die
den ganzen komplizierten Bau unseres wirtschaft¬
lichen Lebens trägt und hält , die Reichsbank. Eitle
Hoffnung ! Die kalten Rechner mit all ihrer per¬
fiden Geschäftsklugheit mußten und müssen vorbei¬
rechnen ; denn eine Größe haben sie in ihre Berech¬
nung nicht eingestellt : Des Deutschen Volkes grenzen¬
losen Opferwillen . Mit beispielloser Einmütigkeit
brachten Jung und Alt , Groß und Klein , Arm
und Reich, Goldstück auf Goldstück zur Reichsbank.
Mehr als eine volle Milliarde , also mehr als
Tausend Millionen Mark wurden ihr neu zugeführt
und stärkten ihre Kraft . Und immer noch fließt
diese Quelle , und Millionen über Millionen strömen
den Kassen der Bank unausgesetzt zu. Aber — auch
die Abflüsse sind nicht gering . Denn manches, was
wir vom Auslande beziehen, muß mit blankem
Golde befahlt werden . Und so ist es erklärlich,
daß die Vermehrung des Goldschatzes nur langsam
vorangeht Das kann  anders werden und muß
darum anders werden . Wenn die eine Quelle nicht
mehr ergiebig genug ist, so erbohrewwir eben eine
neue . Wofür wären wir sonst Deutsche ? Immer
und immer wieder hört man die Frage : „Warum
nimmt die Reichsbank nicht auch ungemünztes
Gold ? Wir verstehen es nicht, daß sie prompt
jedes Schmuckstück, das ihr gesandt wird , zurück¬
schickt. Wenn sfie es denn nicht geschenkt haben
pull , so mag sie es bezahlen . Viele Ketten und
Ringe und Dosen und was sonst in Menge daliegt,
zusammengeschmolzen, ergeben doch auch einen Barren
und vermehren den Goldschatz." Das ist es:
Warum kann die Reichsbank sich nicht entschließen,
auch die Reserven an Gold nutzbar zu machen, die
40 Jahre wirtschaftlicher Blüte angehäust haben?
Zuviel Gold kann die Reichsbank doch niemals
haben , und wenn 70 Millionen Menschen, die nur
auf die Gelegenheit dazu warten , bringen , ein jeder,
was er hat : Berge von neuem Gold müßten sich
auftürmen , um die Enttäuschung unserer Feinde zu
vollenden . Man komme uns nicht mit den „Schwie¬
rigkeiten " . Schwierigkeiten sind für uns Deutsche
dazu da , überwunden zu werden , und wo ein Wille,
da ist auch ein Weg . Was braucht es denn?
Einen Raum mit einer Goldwage und einen Sach¬
kenner. Und werden nicht deutsche Juweliere genug
da sein, die gern ihre Kenntnisse in den Dienst der
Sache stellen, und arbeitsfreudige Männer jeden
Standes , um ehrenamtlich die geschäftliche Seite
zu versehen ? Ich zweifele keinen Augenblick daran.
Drum auf zur Tat ! Man gebe dem deutschen
Volke endlich Gelegenheit , und staunend wird die
Welt auch hier sehen, wozu Vaterlandsliebe und
Opfergeist das deutsche Volk befähigen.

— Herve beschäftigt sich in der „Victoire " mit
dem beunruhigenden Wiederaufleben des deutschen
Tauchbootkrieges , indem er aus dem Leserkreise
Einwendungen machen läßt , wie : Es gibt also
kein Mittel, ' sie zu mindern ? Da rühmen wir uns
die Herren der Meere zu fein. Die Deutschen sind
ebenso stark an Geist. Ein Volk, das doppelt so
zahlreich wie das französische ist, das die erste
Industrie der Welt besitzt, mit einein Gerst von
Organisation , Jniative und Kühnheit ersten Ranges,
ist offenbar eine Macht , mit der man rechnen muß.
Sie zu hindern ist leichter gesagt , als getan . Man
hat noch kein wirklich wirksames Mittel gegen sie
gefunden . Die Bewaffnung der Handelsschiffe nutzt
nichts , weil die Unterseeboote fast unsichtbar sind,
die Seepolizei ebensowenig , denn der große Aktions¬
radius der Boote macht die Polizei ohnmächtig.

Amtlicher Tagesbericht vorn 31. März.
Mesllicker Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige Artillerietätig¬
keit während des klaren Tages merklich auf.

Westlich der Maas wurde das Dorf Malancourt und die beiderseits
anschließenden französischen Verteidigungsanlagen im Sturm genommen.
Sechs Offiziere, 322 Mann sind unverwundet in unsere Hand gefallen.

Auf dem Ostufer ist die Lage unverändert. Bei den französischen
Gräben südlich der Feste Douaumont enspannen sich kurze Nahkämpfe.

Die Engländer büßten im Luftkampf in der Gegend von Arras und
Bapaume drei Doppeldecker ein. Zwei von ihren Insassen sind tot.

Leutnant Jmmelmann hat dabei das dreizehnte feindliche Flugzeug
abgeschossen.

Oestlicker Kriegsschauplatz.
Die Russen beschränkten sich auch gestern auf starke Beschießung unserer

Stellungell an den bisher angegriffenen Fronten.
kalkan -KriegssckauplatZ.

Die Lage ist unverändert.
Die Wahrheit ist, daß die Deutschen mit einer ge¬
nügenden Zahl Boote und Mannschaften England
sehr wohl blockieren können. Darum müssen die
Alliierten unablässig daran arbeiten , den Feind
schnell zu vernichten uud alle Mannschaften , die
verfügbar sind, in England , Italien und Rußland
ausheben , um Deutschland unter der Flut der
Stürmenden schnellstens zu ersticken.

— Englische Selbstkritik . Im Rate des Vize-
königs von Indien wurde das indische Budget be¬
raten Die Rede , die Lord Hardinge bei der Ge¬
legenheit hielt , wirft bezeichnende Schlaglichter auf
die erzwungenen Opfer , die Indien für England
im Kriege bringen mußte . Lord Hardinge sagte
in echt englischer Schönfärberei : „Unsere Bezieh¬
ungen zu Persien sind sehr freundschaftlich. Persien
tut sein Aeußerstes , um die feindlichen Banden zu
unterdrücken . Unser Verbündeter , der Emir von
Afghanistan , hat kürzlich noch einmal sein könig¬
liches Wort gegeben, strenge Neutralität zu wahren,
und abgesehen von den Mahsut -Banden , die als¬
bald eine drastische Strafe erhalten werden , herrscht
im Grenzgebiet vollständige Ruhe . Die innere Lage
könnte kaum günstiger sein. Die Loyalität und der
Patriotismus Indiens sind über jedes Lob erhaben
gewesen. Früher war die größte Expedition , die
jemals die Küste Indiens verließ , 18000 Mann,
aber seit Ausbruch des Krieges hat Indien 300 0̂00
Mann über See geschickt und mehrere Millionen
Pfund Sterling sowie Kriegsmaterial zum Kriege
deigetragen ." — Daß die indischen Regimenter
unter falschen Vorwänden eingeschifft wurden , daß
viele von ihnen wegen Meuterei verschickt werden
mußten , verschweigt der Lord . Und von den Gä¬
rungen in Indien , von deren Bestehen immer mehr
Nachrichten an die Oeffentlichkeit kommen, schweigt
er erst recht. Die reine Ironie aber ist es, wenn
er den Emir von Afghanistan einen Verbündeten
Englands nennt.

— Doktor Jyenaga , der Vorstand des japan¬
ischen Preßbüros für Ost und West, hat in Be¬
sprechung der Nachrichten über Japans Forderungen
nach freier Hand in China und über japanische
Drohungen , andernfalls ein Bündnis mit Deutsch¬
land zu schließen, erklärt , wenn England sich lau¬
warm gegenüber Japan zeige, so könne es geschehen,
daß Japan sich jemand anderem in die Arme
werfe . Er erklärte seine persönliche Meinung aus¬
zudrücken, wenn er sage, daß er die Leistungsfähig¬
keit der Deuischen und die Großtaten ihrer Wissen¬
schaft sehr bewundere . Japan sei tatsächlich auf
Seite Englands und sei allerwegs dem englisch-
japanischen Bündnis treu gewesen. Er führte dann
aus , inwiefern japanische Kritiker des Bündnisses
die Bündnisverpflichtungen als eine schwere Last
für Japan ansähen , während andererseits Englands
Maßregeln die japanische Schiffahrt nicht völlig
gesichert hätten.

— Frankreichs Ackerbau. In einer bewegten
Kammerdebatte über eine Hilfsaktion zugunst.'N des
darniederliegenden Ackerbaues in Frankreich erklärte
der Ackerbauminister , daß die Fläche des bebauten
Ackerbodens um 3394 000 Hektar abgenommen
habe . Gegenüber dieser tiefernsten Lage sei es
offenbar von höchster Wichtigkeit , alles zu tun , um
die verlassenen oder brachliegenden Aecker heran¬
zuziehen. Unter lebhaftester Opposition , besonders
von Seiten der Sozialisten , wurde schließlich der
hierbei zur Beratung stehende Teil der Regierungs¬
vorlage mit 261 gegen 203 Stimmen angenommen.

— Die Amsterdamer Blätter erfahren von der
Direktion der Reichstelegrahenamtes , daß die tele¬
graphische Verbindung mit England wahrscheinlich
in einigen Tagen wieder hergestelli sein wird . Es
kann bereits wieder auf einem der Drähte tele¬
graphiert werden . Die Störung ist nicht auf eine
Beschädigung des Kabels zurückzuführen, sondern
vermutlicki auf eine Störung der Landleitung in
England wegen stürmischen Wetters.

— Generalfeldmarschall v. Mackensen ist gestern
nachmittag aus Konstantinopel in Sofia eingetroffen
und wurde am Bahnhof von Vertretern des Hofes
empfangen . Der Generalfeldmarschall fuhr zum
Königlichen Palaste , wo er als Gast des Königs
abftieg . Um halb 12 Uhr nahmen der König und
der Generalfeldmarschall gemeinsam das Frühstück
ein, worauf Mackensen den Besuch des Minister¬
präsidenten Radoslawow empfing. Um 6 Uhr abends
reiste Mackensen ins Hauptquartier ab. Der König
begleitete ihn zum Bahnhof.

— Die „r, ranksurter Zeitung " meldet aus
Genf:  Wie wir von zuverlässiger Seite aus Paris!
hören , gibt man im französischen Marineminifterium
jetzt offen zu, daß an Bord des am 26 . Februar
im N^ eUneer versenkten französischen Hilfskreuzers
„Pro ^ W ^ ' 4000 Mann waren . Die Besatzung der
„ProWM " setzte sich zusammen aus dem Stab der
3 KW» rial -Jnfanterie -Armee , dem 3. Bataillon,
der 25 -Kompagnie des 1. Bataillons , der 2. Ma-
schinengewehrkompangnie und noch einer anderen
Kompagnie . 396 Ueberlebende wurden nach Malta
gebracht und ungefähr 400 Gerettete nach Miles.
Der übrige , größte Teil der Besatzung ist unter¬
gegangen.

— In Glasgow (England ) wurden zwei her¬
vorragende Sozialisten unter der Beschuldigung
verhaftet , einen Streik unter den Munitionsarbeitern
hervorgerufen zu haben.

— Der schwedische Reichstag hat nahezu ohne
Widerspruch die Forderungen des Kriegsministers
für die Landesverteidigung bewilligt . Ein Antrag
auf Einschränkung seitens der Sozialdemokraten,
den man erwartet hatte , unterblieb.

— Das römische Amtsblatt veröffentlicht ein
Dekret , durch welches das Budget des Krieges
pro 1915 -16 um 180 Millionen für Krieg -spesen
und um 20 Millionen für Unterstützungen an die
Familien Einberufener erhöht wird.

Fürsorge für die Mutterschaft.
Einen wichtigen Teil der Kriegswohlfahrts-

pflege des Roten Kreuzes bildet die Frühschwangeren¬
unterstützung.

Dem Roten Kreuz obliegt , nicht nur die körper¬
lichen Wunden und Schmerzen des Krieges heilen
zu helfen , es soll von ihm auch ferngehalten und
verscheuchen die bange Sorge um hilfsbedürftige
Familienangehörige , die er zu Hause zurückgelassen
hak, namemlich die quälende Sorge um die Ehe¬
frau , wenn sie in Abwesenheit des Familienhauptes
Muttersreuden entgeqensieht oder einem Kinde das
Leben geschenkt hat . Zwar lassen sich schon Staat
und Gemeinden die Familiensürsorge durch die
gesetzlichen und freiwilligen Kriegsunterstützungen
angelegen sein, allein es verbleibt noch Raum genug
für ergänzende Beihilfe durch die Vereinigungen
und Stiftungen , die dem charativ -sozialen Werke
der Kriegswohlfahrtspflege mit aufgebrachten frßl®
willigen Spenden sich widmen.



Was im besonderen die Frühschwangerenfür¬
sorge betrifft , so soll sie bei Frauen , deren Ernähner
im Felde stehen und sich daher nicht wie sonst Tag
für Tag um Frau und Kinder kümmern können,
die Möglichkeit bieten , sich ausreichend zu ernähren
und die allernotwendigsten Lebensbedürfniffe zu
befriedigen , auf daß zugleich das Kind im Mutter¬
schoße sich regelrecht entwickeln, zur kräftigen ge¬
sunden Frucht sich ausreifen kann. Der Unter¬
stützung während der Schwangerschaft bedürfen ins¬
besondere diejenigeen Kriegerfrauen , die noch durch
eigene Lohnarbeit zum Unterhalt der Familie bei¬
zutragen pflegen , in den letzten Monaten der
Schwangerschaft aber wesentlich in ihrer Arbeits¬
fähigkeit eingeschränkt, zumteil sogar gänzlich arbeits¬
unfähig sind. Stellen sich Nahrungssorgen , Mittel¬
losigkeit ein. dann wird in der Regel das erwartete
King ein schwächliches, kränkliches, viel Mühe und
Sorge verursachendes Wesen werden.
' Um die Hochhaltung der geheiligten Grund¬
sätze des Familienlebens auch im Kriege zu er¬
möglichen, ist die Frühschwangerenfürsorge in die
Bestrebungen eines Teils der Vereinigungen des
Roten Kreuzes von Groß -Berlin mit eingeschlossen
worden.

Die hilfsbedürftigen Kriegerfrauen erhalten,
wenn sie durch ärztliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie ein Kind unter dem Herzen tragen , soweit
die Mittel reichen, für die letzten drei Monate der
Schwangerschaft eine wöchentliche Unterstützung , sei
es in bar , sei es in Lebensmitteln , je nach dem
Grade ihrer Hilfsbedürftigkeit - Außerdem wird
ihnen für das erwartete Kind Säuglingswäsche
und, falls die Entbindung nicht außerhalb der
Wohnung in einer Anstalt , Klinik und dergleichen
erfolgt , auch Wöchnerinnenwäsche gegeben. Nach
erfolgter Geburt tritt die von Staats wegen geregelte
Wochenhilfe cuf die Dauer von acht Wochen und
nach deren Ablauf , sofern Hilfsbedürftigkeit vorliegt,
die Mutter - und Säuglingsfürsorge des Roten
Kreuzes ein.

Die Frühschwangerenfürsorge wird in erheb¬
lichem Umfange von den schwangeren Kriegerfrauen
in Anspruch genommen . Ihr segensreiches Wirken
ist unverkennbar ; ihr ist es zu verdanken , daß in
tausenden von Fällen das Kind im Schoße der
Mutter sich kräftig entwickeln kann. Dank der
Frühschwangerenunterftüßung wird vielen der nach
Friedensschluß aus dem Kriege heimkehrenden
Familienväter die Mutter glückstrahlend ein gesun¬
des, prächtiges Kindcheu in die Arme legen können.
Aber auch das Vaterland kann sich über diesen
Zweig der Kriegswohlfahrtspflege freuen , denn bei
den furchtbaren Menschenverlusten, die der Welt¬
krieg verursacht , ist es von größter Bedeutung , daß
ein Nachwuchs der Nation gesichert wird , der von
kräftigem Körperbau , widerstandsfähig gegen Krank¬
heit und sonstige Unbilden und ausbildungsfähig
für die Erfüllung der Aufgaben ist, die dem deut¬
schen Volke in der Zukunft harren.

Wer auf diesem Gebiete helfen und die Fort¬
führung dieser Fürsorge fördern will , kann viel
Segen stiften. Beihilfen werden in der Sammel¬
kasse des Centralkomitees vom Roten Kreuz in
Berlin (Herrenhaus , Zimmer 5) dankbar ange¬
nommen.

Hmtlichef utterausgabe.
Montag , den 3 . April , mittags

1 Ubr werden in der Turnhalle folg¬
ende Futterartikel ausgegeben:

Futterzucker, Häckselzuckermelasse,
Leinkuchenmehl, Rapsschrot und
Kanariensqat für Hühner , Pfund
34 Pfennig.
Zuckermelasse, nur für Pferde,

Im Auftrag des Magistrats r
Phil , p Henrich, Stadtverordneter.

Mit der Reinigung der Schornsteine wird hier-
selbst Montag , den 3. April begannen.

Cronberg , den 31. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Müller -Mittler.

Während der Saatzeit , d. i. vom 3. bis 30.
April , sind die Tauben gemäß der Polizeiverordnung
vom 26. Oktober 1909. bis nachmittags 5 Uhr ein¬
gesperrt zu halten.

Cronberg , den 1. April 1916
Die Polizeiverwaltung.

Müller -Mittler.

Betr . Diesjährige Erstimpfung.
Einwohner , die mir impfflichtigen Rindern , das

sind die im Jahre 1915 und früher geborenen, soweit
sie noch nichtgeimpft sind, oder bei denen die Impfung
ohne Erfolg geblieben ist. zugezogen sind, haben diese
auf Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes bis zum 8.
April d. I anzumelden bezw. den Impfschein vor¬
zulegen.

Lronbrrg , den 30. März 1916.
Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittler.

Die Liste der im Jahre 1916  zum Feuerwehr¬
dienst verpflichteten Personen liegt vom 1- April ab
^ Tage lang auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer 5,
zur Einsichtnahme offen. Während dieser Zeit können
die in die Liste aufgenommenen Personen Einspruch
gegen die beabsichtigte Heranziehung zum Feuerwehr-
dienste erbeben

Zum pfiichtfeuerwehrdienst im Jahre ;9f 6 wer¬
den alle- Mannschaften herangezogen, welche in den
Jahren 1975 —99  einschließlich geboren sind. Per¬
sonen, welche gegen Zahlung der im 8 l Abs. 6 der
Reg .-pol .-l )erordnung vom 30. April 1906 vorgesehene
Laxe von den Ucbungen befreit zu sein wünschen»
wollen einen diesbezüglichen Antrag bis zum \5.  April
bei uns einreichen.

Es haben auch alle diejenigen vorbezeichneten
Personen , die keine besondere Aufforderung zu den
Uebungen erhallen, pünklich zu erscheinen. Wer ohne
genügenden Entschuldigungsgrund den Uebungen
fernbleibt, hat feine Bestrafung zu gewärtigen.

Die Uebungen der Pflichtfeuerwehr werden im
„Eronberger Anzeiger" bekannt gemacht.

Cronberg , den 30. März 1916.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mitter.

Amtliche Bekanntmachung
Notiz.

Am ( . q. 16. sind zwei Bekanntmachungen
betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinn¬
stoffe und Garne (Spinn- und Webverbot ) und
Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und
«aumwoltgespinste erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird in
oen Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht.

Stellv . Generalkommando, des 18. Armeekorps.

1- 3. 16. find zwei Bekanntmachungen be-
Beschlagnahme und Bestandserhebung von
, Gummiabfällen und Regeneraten und

"Höchstpreise für Altgummi und Gummiabfälle"
^Uassen worden.
. Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird in

en  Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht.
Stellv . Generalkommardo des. 18 Armeekorps.

Am
treffend „
Allgummi

r- - . Am 1. q, 16. ist eine Bekanntmachung betr.
cbstpreis für Blei erlassen worden,

v . M-r Wortlaut der Bekanntmachung wird in den
^blättern und durch Anschlag veröffentlicht.

Stellv. Generalkommando des 18  Armeekorps.

Nach Erreichung des wehrpflichtigen
Alters (Vollendung des 17 . Lebensjahres)
haben sich die hier wohnhaften jungen Leute
sofort auf Zimmer 5 des Bürgermeister¬
amtes bei Vermeidung von Strafen zur
Stammrolle anzumelden.

Cronberg , den 27. März 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Betr . Kontrollverfammlungen.
Zur Teilnahme an der Frühjahrskontrollver-

sammlung 1916 werden hiermit berufen:
1. Alle nicht eingestellten Unteroffiziere und

Mannschaften der Reserve, Landwehr 1, Land¬
wehr 2 und des ausgebildeten Landsturms 2.

2. Alle nicht eingestellten Ersatz-Reservisten , alle
nicht eingestellten ausgehobenen , unausgebil-
deten Landsturmpflichtigen 1. und 2. Aufge¬
bots — einschließlich Jahrgang 1897 — und
alle noch nicht eingestellten, sowie . zur Dis¬
position der Ersatz-Behörden wegen Dienst¬
unbrauchbarkeil wieder entlassenen Rekruten.

3. Alle nicht eingestellten bei der D . U. Musterung
usw. Ausgehobenen (früher dauernd untaug¬
lich).

4 . Alle zur Erholung wegen Krankheit oder aus
anderen Gründen auf Urlaub befindlichen
Unteroffiziere und Mannschaften , soweit sie

marschfähig sind, daß sie den Kontrollplatz
erreichen können.

Unter Ziffer 1—3 sind ohne Weiteres auch
alle diejenigen Leute zu verstehen, die für sich selbst
oder für Heeresarbeit reklamiert und zeitig vom
Heeresdienst zurückgestellt sind, ebenso die bei einer
Musterung wegen zeitiger Untauglichkeit auf be¬
stimmte Zeit bezw. bis zur nächsten Musterung
Zurückgestellten.

Dagegen haben die bei der D . U., Musterung
im Oktober vorigen Jahres und später durch die
Ersatz-Kommission als dauernd untauglich Ausge¬
musterte nicht zu erscheinen.

Die bei den Farbwerken Höchst, Chemische
Fabrik Griesheim und Motorenfabrik Oberurfe
beschäftigten Leute haben nur an den in den ge¬
nannten Fabriken stattfindenden besonderen Kontroll-
versammlungen teilzunehmen.

Die Kontrollpflichtigen haben zu erscheinen:
In K ö n i g st e i n , Saal der Georg ' schen Wirtschaft ..
1. Versammlung am 6 April 1916 , vorm 9.45 Uhr:

Sämtliche Kontrollpflichtige aus den Orten
Altenhain , Cronberg,  Ehlhalten , Eppstein,
Eppenhain , Falkenstein , Fischbach, Glashütten.

2. Versammlung am 6. April 1916 , vorm . 11 Uhr:
Sämtliche Kontrollpflichtigen aus den Orten
Hornau , Kelkheim, Königstein , Mammolshain,
Ruppertshain.

3.',Versammlung am 6. April 1916 , nachm . 2 Uhr:
Sämtliche Kontrollpflichtigen aus den Orten
Niederhöchstadt, Oberhöchftadt , Neuenhain,
Schneidhain , Schloßborn , Schönberg  und
Schwalbach.

Bemerkungen.
1. Eine Beorderung erfolgt durch schriftlichen

Befehl nicht. Diese öffentliche Aufforderung ist der
Beorderung gleich zu erachten und als ein Befehl
anzusehen.

2. Jeder Kontrollpflichtige muß zu der Kon-
trollversammlung erscheinen, zu welcher er durch
obige Aufforderung befohlen ist.

Fehlen bei derKontrollversammlung wird mit
Arrest bestraft.

Eine Nachkontrolle findet nicht statt.
3 . Befreiungen von der Kontrollversammlung

finden nur in ganz dringenden Fällen statt und
müssen diesbezügliche Gesuche, denen die Militär¬
papiere beizufügen sind, sofort, spätestens 8 Tage
vor der betreffenden Versammlung hierher eingereicht
werden . Wer auf sein Gesuch einen Bescheid noch
nicht erhalten hat , muß zu der für ihn befohlenen
Versammlung erscheinen.

Wer durch Krankh-it am Erscheinen verhindert
ist, hat vor der Abhaltung der für ihn in Betracht
kommenden Kontrollversammlung eine Krankheits¬
bescheinigung einzureichen.

4. Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz
mitzunehmen ist verboten.

Jeder Mann muß seine Militärpapiere bei
sich haben.

Höchst a. M ., den 23 . März 1916.
Königliches Bezirkskommando.

sMlillSk mm  smuie jit(mm
Sexta bis Obertertia mit Vorschule

Beginn des Sommersemesters am 28. April.
Zu Ostern findet die Aufnahme neuer Schüler

(Rnaben und Mädchen) statt. In die unterste Rlafse
der Vorschule können solche Rinder eintreten, die bis
zum ft Oktober ds Irs . das 6 Lebensjahr vollenden,
in die übrigen Rlaffen diejenigen, welche genügende
Reife Nachweisen. Auf Wunsch wird fakulativer
Laieinunterricht erteilt.

Im Interesse der Schüler wird daraus aufmerksam
gemacht, daß es sich empfiehlt, den Eintritt in die
höhere Schule nicht weiter als bis zum 10. Lebens-
jahre hinauszuschieben, da ältere Schüler in der Regel
mit 13 Jahren die Schule verlassen, ohne das Ziel
derselben erreicht zu haben.

Anmeldungen, denen bei schulpflichtig werdenden
Rindern Geburts - und Impfschein beizufügen ist, wolle
man bis zum 1. April bei Herrn Rektor Schilgen
einreichen.

4&ee



Konfirmation und Kommunion-Kleidung
kür mäddien und Knaben

ÜÜllZlICJG in blau und fchwarz
gute Verarbeitung, haltbare Qualitäten

•*18- 24- 33,- H-  4$.- 52.-
in Schwarz und weih
Formen in Wolle und Seide

m L Herrmann
Sdiillerplalj4, b, 8 Frankfurta. JM. Sdiillerplalj H, 8.

Willkommen
in der Kaserne und im Schützengraben

ist eine

Mutzpfeife und Feinschnitt-Tabak
(Feldpostporto 10 Pfennig)

JTuf Zigaretten bei Entnahme von 100 Stück
- 10 Prozent Rabatt . -

pbü . Jakob Liedemanti

ÖP5 MllSMSKlM WWSW0.01.

»liflAO-llkkkili für crondpro und llmopopno(.o.mu.8.
Der Geschästskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3Vz' /«
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2. Für Mitglieder:

gegen Bürgschaft i Effektendepotsdie Gewährung von Vorfchüffen
die Gewährung von Credit in lfd. Rechnung
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.
Büro stunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,

Donnerstags von 2—3 Uhr nachmittags . Der Vorstand.

MafSinenßaufißuie Offenßaeßa.M.
den preuß. Anftaften gfeidgeftedr-
SpeziaßaßteifungfürECektrotecßnik.
Groß6. Direktor Prof.Eßerßardt.

Du ? so
versäume keine
Minute u. kauie
dieses von Mill¬
ionen tägl. ge¬
braucht.Kaiser’s
Brust-Caramellen.
Es hilft Dir bei
Husten, Heiser¬
keit, Katarrh,Ver-

chleimung, Krampi- und Keuchhusten
daher hochwillkommen
— jedem Krieger. —

AI AH Zeuguisse von ÄerztenlIlvV u. Private. Vor Erkäl¬
tungen bist du geschützt, wenn
Du eine Kaiser-Caramelle im

Munde hast. Paket 25 Pfg.
Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg.
Ächte auf die Schutzmarke 3Tannen

Zu haben bei
■Carl Gerstner in Cronberg

sowie in “potheken
Einige Hundert

!Pans
und

Vergissmeinnicht
zu haben bei

JZ *»7 Jj >t >, '/ , Gärtner

VergibmeinnichfPansee•UsIKsn
Goldlack Sweben
ßeinridt Sduodt , Schöriberg

Hintergasfe 15.

Komme Dienstag nach Cron¬
berg und

kaufe lumpen
10 Pfg je Kilogramm . Ge¬
strickte Wollabfälle zu 1.30 Mk.
je Kilogr , alle Sorten Säcke
und sonstige in mein Fach
schlagenden Artikel zu erhöhten
Preisen . Bin von morgens
9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr
am Grünen Wald . zBestellungen
werden das. entgegengenommen

Hochachtungsvoll
ribornas "Crapp, Rödelheim
_ Flußgasse 1._
Frischmelkende Kuh

zu verkaufen.
Oberhöch stadt, Sodenerstr . 51.

Ein älterer Mann
von hier bittet um Arbeit in

, einem Garten oder Villa
Näheres Geschäftsstelle.

mit Zubehör zu vermieten.
Gr . Hinterstraße 5.

3 chö nc kleine

1 liitmlimj
mit Zubehör zu vermieten bei
friectr . f)aao , „z Weinberg ".

I

)W\  Wohnungen
mit prachtvoller Aussicht, mit
Balkon , 4 Zimmer , Küche,
Bad und Zubehör zu vermieten.

Näheres Hauptstraße 22.

5 Zimmer, Rüche nu6 Zubehör
zu vermieten. Näheres

Frankfurterstraße ff.

2 und 3 Ummer zu vermieten
G g. M a schk e.

Heu!
IdeabKochkeffel
sind unzerspringbaru. für 5veisen
Fuiter und Wäsche ohne schäd
liche Einwirkungen zu gebrauchen
Reinigung die denkbar einfachste-
Bestellungen umgehend erbeten

G corg Manch he
Hauptstraße 22.

Jugend wehr.
Morgen früh 8 Uhr:  Antreten
zum Uebungsmarsch nach Hom¬
burg und Äbholen der Gewehre.
Rückfahrt von dort 11.58 Uhr

auf Militärfahrkarte.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.
Telephon llr. 353 • Poftlcneckkonto llr. 5795 • Reidtsbank Giro Konto

Annahme von Spareinlagen gegen ZV//»und4°/°Unken
3C“ bei täglicher Verzinkung. -M

Koltenlole Abgabe von käeirnkparbüctiksnbei einer
Mindektelnlage von 3.- Mark.

Annahmektelle bei kerrn köeinrick bohmann, Cronberg

i

(Dollen Sie in Ihrem Berufe vom?|
1
[

| Studieren Sied,weltbekannt.SelbstunterriehtsbriefeMethode ßustin|| |
lie landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher »ur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , n. Vorbereitung «nr Abschlussprüfung
der entsprechend « ! Anstalt — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
baulehref landwirtschaftliche Betriebslehre und Bnchführnng , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , ph 7“ k . Mineralogie,

Ausgabe Ar Iiandwirtscliattsiiclkiile
. Ausgabe B : Ackerbauschiile

Ausgabe C : Iduidwirtschaltl . Wlntersctmle
Ausgabe D : laandwirteehaltlielte Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige aUgemelne nnd eine ror-
zügüche Fachschnlbildnng an verschaffen . wahrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschnle ver¬
mittelt u . das durch das Stadium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke Sn . C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbau «* nie bxw . landwirtschaftlichen
Wlnterschnle gelehrt werden . Ausgabe D Ist für solehe bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen FScher beziehen woUen , um

sieh die nötigen Faehkenntnisse anzueignen.
Aneh durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab nnd verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung-
Der Elnj .>Frelw ., Dos Abtturlenlenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn . , Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb . Hauf mann.
Ausftthrl . Prospekte u . gl änzende Dankschreiben über bestandene B
Prülungen , die durch das Studium der Methode Bustin abgelegt ■
sind gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche H
Teilzahlungen . — BrletUclier Fernunterricht . — Ansicht «- ■

Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst,

. . * Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0 3

oenpiniL MMim « ( tBiißpitOüißiprj
Zn unferm Hause Bchreyerstraße 25 ist eine

Wohnung von 3 Zimmern
mit Bad , niantarde , Wafdiköche , Sorten

usw. zu vermieten.
Näheres bei Seirsncb Lobmarm^

Sei schöne3Zimtner-Wohmnii
mit Zubehör , in der Margaretenstraße , zu vermieten.

Bürgermeister Kopp, Schönberg-
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